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'" Josef Höltschl, 
�·cborcn zu 1'1amm in Uben'.ist01T"iclt ;1111 12. l\<J\'l'llllJcr 18.�7, \\(l SL'111 \'ater 
H'rnhard lliiltschl Schullehrer, sp:i!cr in .\lilLcrk.irchcn war. 

Jn Linz besuchte und :tl St>lricrt0 er dil' Oher-l�cahcl1u!C' als \"ou:ug·ssrhiilcr 
1856. 130i vielen (;cle�«:nheit n lwb er mil µ,-rflßrm lhnk ckn se�c11srei«ht·11 
Ei111luß hervor, le11 sein 13rnlcssnr der �lath0m:t1ik i11 l,i111, lh. .Jnsd 1:Lrnpie1 i. 
auf ih11 [ihll'. 

J\11 k. k. polytcch11ische11 Institute in \\"icn begann n 18.17 1858 SL'inl' 
�tudicn, die er l 8h0/ l 8(11 ahschlt ß; wlihrcnd dies e r Z it bi•hllb er· ein l:tnd­
st iind isch s Stip ·ndium .()b dl'r Enns". 

Htiltschl trat in ha'>.iS, \\':tr: 
18(1'·-- l8l1S 1 aupraUik:u1I bei eh- k. k. oberüsierrcicliisclH'll S1:itlhalrr·1L·i 

111 Linz t1nd bei einem gr(i/kren S1r:1ßcnban exponiert. 
18(>.'i--I Sr>li :\ssistent bei der 1.cl)l'btnzcl f[ir Slrnßen- und \\'asscrhau :un 

k. k. polytt'ch11ische11 l11slitulc i11 \\'ien. 

l 8Mi -187." ;\ssisknl, d:11111 11iiluc11d der lct1.lu1 rnci Jahr1' s11pplier('11d(•r 
Pr11fes ·or der prakli:>chcn Ceornetric am Plllytcclinik11m i11 \\"irn. 

187:�-I S7 .� IJ1·i\':tlicr und Schriftskllcr. 

187 5-1 S77 Professor rtir �lathcrnatik am J'e:i111te11 Kursus dl's k. 1.:. militiLr­

g- ··g-rnphischen lnstitutcs, wiilHc•nJ dieser Z it (187<i) al1d1 l�rdak.teu1 d1•r d:1111:tls 
11eugcgTi.indeten .\Vochc11schrifr d s iisll'rr. Tng·c11ie11r- 1111d :\rchi1t'kt�11-\'erl'ines•. 

Seit 1878 h:tl H li 1tsch1 mit g-riil.ierc·n 11der gcrin�cr 11 l '11tNbrcchu11g·c11 sirli 
der lnM"Cllil'ttr-Praxis zugewendet, "illircnd drei er .J:1hr' in 1 ·11g·:trt1 11nd Sieben­
l1iirg-cn Fi�<'11ball1le11 t1·assiert, :rn ci Herrschaltcn 1·C1"1llt'sse11. 

l 8S+ trassi 'rtc und batt!t l'r l�isl'nllahnc11. 

,\rn l . .  \lai 1 �85 tr:ll er i11 llcn stahik11 Dienst bei der · \\"ic11crlwrg-1·r 
%icgl'lfabriks- u11d Haug-cscllschaft„ i11 \\'ien. 

188 1 crhicll c1 die behördliche Autnris:uinn ·ds Ge1111teter, 11ur1k \·<1111 k. k . 
. :\d.:crbauministC'l'ium zum l�e1'isiünsg-eomctcr der Laudeskommis. i< n f lir agr:Hi'>cil1• 

<.lperalinnen in \'icderi.isterrcich ab 7. j;inner 18�1) b sti111mt. 
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1891 nahm H ö 1tsch1 <lic. PHinc von Stockerau auf. 
1892 Ober-Hollahrunn, vollzo[!.· ab J\ug-ust 189� die �tadtaur11ahmc \'Oll 

Bielitz (in k. k. Schlesien),
. 

dann jene von Biala. 
Die Gesundheit dieses kdiftigen, stämmigen l\l:rnnes wurde im Laufe der 

Jahre imme'r schwankender, er bli'eb u1werheiratet und genoß als Alleinstehender 
keine Pflege, so daß er in einem Briefe schon 1894 scl\)·ieb, er klage über seine 
Verhängnisse, er glaube nicht so lang·c zu leben , um die gToßen S tadtaufnahmen 
zu vollenden. H ö 1tsch1 lu�tte innerhalb fünf Jahren vier lnfluenzaerkrankungen 

. überstanden, fühlte sich oft sehr erm atte ! und erfiillte seine übernommenen Ver­
pflich tungen mit gewohntem Eifer mit den größten Anstrengungen, mußte oft 

mehrere Tage hindurch zu Bette bleiben, um \\'ieder mit größtem Aufwand seines 
\iVillens der Feldarbeit nachzukommen. 

Am 25. Dezember 1894 wurde er tod in seinem Bette gefunden; er hatte 
einige Wochen früher zwei ihm bekannte Herren in Bielitz gebeten, seine Ver­
fügungen über seinen Nachlaß in Erim:ierung an seine beiden Schwestern in Wien 

entgegen zu nehmen. 
H ö 1tsch1 war unnermüdlich, von einem seltenen Wissensdrange beseelt, 

pflegte neben seinen fachwissem;chaftlichen Studien und Untersuchungen solche 
über Phjlosophie, war schließlich ganz vom Geiste Schopenhai.1ers erfüllt. Eben t> 
oblag er der Erlernung von Sprachen, übte Französisch, Latein und Ungarisch. 
Von seinem lebhaften Wesen geben die vielen von ihm verfaf3teu Schriften 111 
den , erschiedenen Zeitschriften Belege, wovon einige Streitschriften wurden; er 
konnte es nicht iiberw inden , seiner Überzeugung alsbald Ausdruck zu geben. 

Seine wissenschaftlichen Erg·ebnisse veröffentlichte er in den \Verken: 
1. Das Pothenot'sche Problen1 in theoretischer und praktischer Beziehung. 

Mit besonderer Ri.icksicht auf dessen graphische Lc:isung mittelst des \[eßtisches 

(Rückwärtsei11schneiden aus drei Punkten). Nebst einem kurzen Anhange über 

das Hansen 'sche Problem. Mit 36 in den Texl eing·edruckten Hol.zschnitten. 

Weimar 1868. Bernhard Friedrich Voig t. 
2. Das Höhenmessen mit .Metall-Barometern (Barometres holosteriques) und 

die Ausmittelung der Ablese-Korr·ktionen (des Standes) derselben. Nebst vier 
Hilfstafeln für barometrische Arbeiten . Eine Studie för Freunde der Hypsometrie 
überhaupt, namentlich aber für Eisenbahn�Trassierungs-Ingenieure. 

Mit einem in den Text ein gedruckten Holzschnitte . Wien 18 7.0. Beck' sche 
k. k. Universitiits-Buchh ndlung (Alfred Hölder). 

3. Die Aneroi'cle von Nattdet und von Gold:chrnid. Ihre Einrich tung- und 
Theorie, ihr Gebrauch und ihre Leistungsfähigkeit beim Höhenmessen und 
Nivellieren. Nebst vier Hilfstafe]n für barometrische Arbeiten. - }'..ine , tudie 
für Geodäten, Physiker, Meteorologen, namentlich aber für Eisenbahn-Trassie­
rungs-Ingeni�ure. 

Mit 7 '.Holzschnitten im Texte . Wien l 872. Alfred Hölder, Beck'sche Uni-
versitäts-Buchhandlung. 

4. Stultitia. et Mala 
«Gelehrten> in Süd: und 

1 

fides oder die Weisheit und· Biederkeit der Anero'id­
Mitteldeutschland. - Eine Epistel an die Besitzer des 
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\\"crk.cs ,, i lic 1\11crn1dc ,·011 \:1udcl 1111d ,·1111 ( ;,i1i1scl1111id l'tc. '11111 \\·1{1ssn 
drs::H.:llJc11 Jusd 11ii1isc11 I. \\'ien l ':i77. Knmrnissilllls·\'erlag \1111 h'.. '" \\'aldlwim. 

5. Jlie ag1arische11 Opn:L!io1H'll iihcrl1:rnpt, sprzil'll ab1·r i11 (1stcrrl'id1. -- . 
Ein Lcili'ade11 zum L'ntcrrirlite fiir La11J\\irll', Juris1·c11 und Tcl'l111ikcr. \'t1n Josef 
H il 1tsl'.h 1. WiL:11. \'crLq.�· vnn l(arl l..:1.l11l'g;c11. 1K'J1. 

H ii 1tsch1 war L'inr intl�rcssa11tc, \\'Cllll a111:1i cig·e11l[i111lic!H' l\·rs�;1iJii:lik1·it. 
Er hiittc sn ;_;crnc in sclhsl;inuig·er Stel le an einer Hr1C'l1srliuk odn t'i11t•111 '' iss1•11-

schaltlichcn lnstltul·e, sich ausschließlich den \\'isse11srl1alk11 ll'id111t'11d. ��t'Wirkt:. 
was ·ihm nicht gelang'. lJnterrichlsministcr Dr. \'. Strem:tycr bnt ihm --„ nhsclinn 
H ö 1tscli1 der L1nlcrrichtsvcrwaltung- in grolkn /.'.citschriflen in scl1:1rft:r \\'eise 
Vorstellungen macht·e - bei Z\\'Ci Gelcg-c11l1cil'Cll die Direktion \'()/l c;l�\\'t'rbe­
schulen an, wofür er verbindlichst dankte 1111d bat:, ihm einen bcscheick11c11 
Posten mit wissenschaftlicher Bct�[tig·u11g· z11 \'(;r]cihcn, die lcidn niclit zu 
besetzen waren. 

Wien, im l'\oyembct 1910. Hofrat lJrol. 7. (,', ;•. S,../1(11.•11. 

Versuchsmessungen mit einem lnvert-Telemeter 
der Firma Karl Zeiß in Jena. 

Vo11 Professor Dr. H. LöschneL' in IJrünn. 

Den i11 neuester /.eit \'nn der Firma karl l'.ciß flir milit;irische Hcdiiri'­
nissc konstruierten l1wcrt-Tckmetcrn mit 70 on und l 111 Basis liegt das Prinzip 

des i{oinziclenz-Telrmcters"') der g;e11a11nten Firm:L zugTu1Hle. 
Abbildung 1 zeigt die Objckti\'seitc, Abbildung· 2 (s. Seiten 1-J.8 Hnd l·l!J) 

die Okularseite des dem Verfasser zur L'ntersu ·!111ng· iibcrg·rbencn ln1·crt-Tele­

rnetl'rs �r. 59+ mit 70 nn Basis. 
Die ro11 dem l'.it'lnbjckte kommenden Liclltstrahkn f:tllrn durch t.\\'L'.i seit­

liche Objekbvi.ilfnung·cn au[ Prismen und werden d111"11 diese u111 t)() (�rad g·eg·en 

die l\littc des Jnstrnmcntcs :tbg·denkt. Hier \\'c•·dc11 si: abermals rechhl'inkl'lig· 

g·eg·e11 die Okularöff11ung· :ibgclenkt, wobei durch A11ordJ1u11g- einer r 'chtcd;_ige11 
Spicgelfüiche crrcid1i wird, daß Jas /'.ielobjekl i11 einem unteren, aufrechtstchcnckn 

ßild und in einem oberen Spieg-elbilu ins Gesichtsfeld g·ebrncht \\·ird. Von ei11elll 

un endlich fernen Objekte kommen auf die beiden Objekti\'tiffnttngen P:1r�tllcl­

Slrahl. n und bei einer gewi�>sen �orrnalstellung (Ablesung=) der instrume:11tclkn 

Einrichtunp; im Teleme
-
ter stehen die beiden Objektbilder im (�esichtsfeld iiber­

einander. ßei ci11em endlichen Objekte hingcg·en e rscheinen tfü beid e n !)bjck!­
bildcr bei der eben erw�ihnten Normalstellung im (�esichtsfeld nicht iiberci11:111rlcr·, 

sundern geg-en ·iirnnder vcrs�:hoben. Die Crößc dieser Verschiebung richtet sicl1 

nach der Ent fernung des Zielobjektes. Es ist nun au dem Telemeter ei11L' 

\\'alzc aufrnontiert, bei deren Drehung eine Vorrichtung in T�it·ig�c:it g-csr:tzr 
wird, welche diese seitliche Verschiebung der Objektbilder beseitigen faßt und 

*) Deutsche ,1\fochaniker·Zeitl111g 1907. S 61. 


